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Es geht weiter vorwärts
Jn Wolhynien weiter Raum gewonnen Der Brückenkopf von Feras von den

Jtalienern geräumt
W T Wien 21 Juni

lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchanplatz
Jn der Bukowina in Oſtgalizien und im

Raume von Radziwilow keine beſonderen Ereig
niſſe Jn Wolhynien haben die unter dem Be
fehl des Generals v Linſingen ſtehenden dent
ſchen und öſterreichiſchungariſchen Streitkräfte trotz hef

tigſter feindlicher Gegenwehr abermals Raum ge

Aet heutige
W T Großes Hauptquartier 21 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf verſchiedenen Stellen der Front zwiſchen der

belgiſch franzöſiſchen Grenze und der Oiſe herrſchte rege

Tätigkeit im Artillerie und Minenkampf ſowie im
Flugdienſt

Bei Patrouillenunternehmungen in Gegend von
Verry au Bac und bei Frapelle öſtlich von St Dié
wurden franzöſiſche Gefangene eingebracht

Ein engliſches Flugzeug ſtürzte bei Puiſieux nord
weſtlich von Bapaume in unſerem Abwehrfeuer ab

Amtlich wird ver wonnen Bei Gruziatyn wieſen unſere Truppen
in zäher Standhaftigkeit auch den vierten Maſſen
ſtoß der Ruſſen ab wobei 600 Gefangene ver
ſchiedener feindlicher Diviſionen eingebracht wurden
Jnsgeſamt ſind geſtern in Wolhynien über 1000
Ruſſen gefangen worden

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Am Plöken Abſchnitt kam es zu lebhaften

Artilleriekämpfen An der Dolomiten
front wieſen unſere Truppen bei Rufreddo einen An

griff unter ſchweren Verluſten des Fein
des ab

Zwiſchen Brenta und Etſch fanden keine größeren
Kämpfe ſtatt

Vereinzelte Vorſtöße der Jtaliener ſchei
terten Zwei feindliche Flieger wurden
abgeſchoſſen

Bericht der deutſchen Oberſten
ſeiner der Jnſaſſen iſt tot Ein franzöſiſches Flugzeug

wurde bei Kemnat nordöſtlich von Pont Mouſſon
zur Landung gezwungen die Jnſaſſen ſind gefangen ge

nommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Vorſtöße unſerer Truppen nordweſtlich und
ſüdlich von Dünaburg in Gegend von Dubatowka nord

guten Erfolg Jn Gegend von Dubatowka wurden
mehrere ruſſiſche Stellungen überrannt Es ſind über

öſtlich von Smorgon und beiderſeits von Krewo hatten

200 Gefangene gemacht ſowie Maſchinengewehre und

Minenwerfer erbeutet Die blutigen Verluſte des
Feindes waren ſchwer

Die Bahnhöfe Zaleſin und Molodetſchno wurden von
deutſchen Fliegergeſchwadern angegriffen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern Die Lage iſt unverändert
Heeresgruppe des Generals v Linſingen Bei

Gruziatyn weſtlich von Kolki wurden über den Styr
vorgegangene ruſſiſche Kräfte durch Gegenſtoß zurückMtesn Feindliche Angriffe wurden abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der unteren Vojnſa haben die Jtalien er vom

Feuer unſerer Geſchütze gezwungen den Brückenkopf

von Feras geräumt Wir zerſtörten die italieni
ſchen Verteidigungsanlagen und eroberten zahlreiches
Schanzzeug

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Heeresleitung

Nordweſtlich von Luck ſetzte der Gegner unſerem Vor

dringen ſtarken Widerſtand entgegen Die Angriffe
blieben im Fluß Hier und bei Gruziatyn büßten die
Ruſſen etwa 1000 Gefangene ein Auch ſüdlich der
Turya geht es vorwärts

Bei den Truppen des Generals Grafen v Bothmer
keine Veränderung

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Lieber Abdankung als
Genf 21 Juni Franzöſiſche Blätter melden aus Athen Die griechiſche Regierung ſetzt den Forderungen der Entente unbeugſamen

hatte geſtern morgen eine lange Beſprechung mit Skuludis B
Amſterdam 21 Juni Die Londoner Daily Mail veröffentlicht ein vom Krie gsminiſter Rhallis genehmigtes Telegramm ihres Athener Bericht

erſtatters folgenden Jnhalts Stark in dem Vertrauen daß der König und die Abgeordneten die das Volk vertreten an den Tag legen beabſichtigt die griechiſche

Regierung nicht dem Drucke des Vierverbandes deſſen Zweck wie

Aus Keſſeltreiben gegen

Griechenland

Rotte,rdam 21 Juni Der Pariſer Korreſpondent doh Daily Telegraph verſichert zu der Mit

teilung ermächtigt zu ſein daß die Ententemächte
unverweilt ſcharfe Maßnahmen gegen
Griechenland ergreifen werden Dies ſei beſchloſſen

Berl Tgbl

Venizelos geht ins Ausland

T Sofia 21 Juni Wie dem Utro aus
Athen berichtet wird habe Venizelos Geſinnungsgenoſſen
gegenüber geäußert daß er auf ärztliches Anraten ſich

demnächſt nach einem ausländiſchen Badeort begeben
werde Mehrere Athener Blätter glauben aber daß
Venizelos nicht krankheitshalber Griechenland den Rücken

kehren will ſondern weil er ſeine Pläne nicht verwirk
lichen kann

Skuludis verhandelt wegen der Bloctude

Rom 21 Juni Die Agenzia Stefani meldet aus
Athen Miniſterpräſident Skuludis erhielt vom
Kabinett den Auftrag mit den Geſandten des Vierver
bandes über die maritimen Beſchränkungen

Griechenlands zu verhandeln und ſich über die Abſichten
der Entente zu unterrichten B

Mexilo will keinen Krieg mit Amerilu

Genf 21 Juni Die Pariſer amerika
niſche Geſandtſchaft veröffentlicht eine Mit
teilung daß Mexiko keinen Krieg mit den
Verein Staaten wünſche Es verlange
lediglich die Zurückziehung der amerika
niſchen Truppen von mexikaniſchem Boden
Zugleich erklärt die Geſandtſchaft die Be
hauptung der franzöſiſchen Preſſe daß Prä
ſident Carranza von deutſchen Ränken be
einflußt ſei ſeien haltlos Vofſ Jtg

Ftiedensſtimmungen in England

Rotterdam 21 Juni Der Labour Leader das
Organ der engliſchen unabhängigen Arbeiterpartei
ſchreibt Das Wort Friede ſteht jetzt in
England auf Tauſenden von Lippen
Ueberall wächſt die Hoffnung daß in einigen Monaten
der Krieg zu Ende ſein wird Die meiſten Gerüchte
ſind allerdings nach unſerer Meinung unbegründet
Daß aber jetzt mit ſolchem Ernſt über die Möglichkeit
des Friedens geſprochen wird iſt ein Zeichen daß We
öffentliche Meinung ihn fordert Wir hoffen daß hinter
dieſen Gerüchten wie unbegründet ſie auch ſein mögen

erklärt wurde der Eintritt Griechenlands in den Krieg iſt nachzugeben

Dinge geſchehen die mehr Anlaß zur Hoffnung geben
als es bisher der Fall war B
Die Mannſchaftsverluſte der Ruſſen

Budapeſt 21 Juni Der Az Eſt erfährt aus
Jaſſi daß in Beſſarabien die Krankentransporte ſämt
liche Eiſenbahnlinien belegen Alle Gemeinden hinter

der Front ſind mit Verwundeten überfüllt B
Ne engliſchen Truppen in Archangelfs

Lugano 21 Juni Die in Archangelsk gelandeten
engliſchen Truppenkontingente ſind wie
ich von unterrichteter Seite erfahre nicht eigent
liche Engländer ſondern nach Kanada
ausgewanderte Ruſſen Dieſe hat die engliſche
Regierung durch Drohungen und Gewalt zum
Heeresdienſt gepreßt Jnfolge der in Kangda
herrſchenden Wirtſchaftskriſe war die Mehrzahl der
ruſſiſchen Einwanderer dem Hunger ausgeſetzt
und die Engländer verweigerten ihnen jede Unterſtützung

falls ſie ſich dem Heeresdienſt entzögen Die Aus
wanderung nach den Vereinigten Staaten
wurde unterſagt Dadurch kam im Laufe des
Winters eine Armee von 2000 Mann zuſammen die von
den Engländern in Montril ausgebildet wurde Ein
von dort eingetroffener Ruſſe der Gelegenheit zur ge
nauen Beſichtigung der Soldaten hatte bezeichnet ihre

Ausbildung und Diſziplin als ſehrIm angelhaft beſonders weil die engliſchen komman

Widerſtand entgegen Die Athener Regierungsblätter ſchreiben König Konſtantin werde eher abdanken als nachgeben Der deutſche Geſandte

Voſſ Ztg

dierenden Offiziere ſich mit den Ruſſen nicht verſtän
digen können Noch heute ſtößt das Erlaſſen engliſcher
Kommandos auf Schwierigkeiten Die engliſchen Offi
ziere ſelbſt äußerten ſich über die militäriſchen Anlagen
dieſer Freiwilligen abſprechend Vor der Abfahrt wur
den ihnen mehrmals von einem Dolmetſcher geſagt daß
bei ihrer Ankunft in der Heimat der Krieg zweifellos
beendet ſein werde Die Front wird ſie bald eines
anderen belehren Berl Tgbl

Lugano 21 Juni Moskauer Depeſchen berichten
über die begeiſterte Aufnahme der über Archangelsk nach
Rußland gekommenen engliſchen Mannſchaften Nach
großen Feſtlichkeiten gingen die Engländer welche
Panzerautomobile mit ſich führten nach dem Haupt
quartier ab Der Volksjubel ſei unbeſchreiblich geweſen

Deutſchlund iſt micht auszuhungern

Bern 21 Juni Ein der Entente freundlich ge
ſinnter Herr unterſucht im Berner Tagblatt die
Frage ob Deutſchland Gefahr laufe aus gehungert
zu werden und kommt zu dem Schluß daß an den drei
wichtigſten Nahrungsmitteln Brot Kartoffeln und
Zucker ein ernſtlicher Mangelnicht eintreten
werde Erſt die nächſten Monate würden übrigens
lehren was die Niederwerfung Serbiens die Oeffnung
des Donauweges für die deutſchen Verbraucher zu be
deuten gehabt habe aber auch ohne dieſe Nebenhilfe ſei
die Gefahr tatſächlich abgewendet und es laſſe ſich auch
für dieſes Jahr mit Sicherheit vorausſehen daß die
Entſcheidung des Kampfes nicht auf wirtſchaftlichem Ge
biet ſondern durch Waffengewalt fallen r
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Der Hungerkrieg
Von den großen Lügen womit fich unſere Feinde

von ihren Führern haben rn laſſen bricht eine nach
der anderen zuſammen Unſer Sieg in der Nord
ſee hat die Lüge der Engländer lagen unſere
Hochſeeflotte laſſe ſich aus ihren Rattenlöchern zum
Kampf mit der engliſchen nicht herauslocken und ebenſo
iſt nun der anderen Britenlüge vom unausbleiblichenVerhungern des deutſchen Volkes ein für
allemal der Garaus gemacht Vor ihrer Vertagung
haben der Reichstag und das preußiſche Abgeordneten

durch ihre letzten Arbeiten Unterſuchungen und
Verhandlungen vor aller Welt den unanfechtbaren Be
weis geführt daß Englands Aushungerungs
abſicht undurchführbar bleibt Mit rückhalt
loſer Offenheit haben beide Volksvertretungen die Frage
eingehend erörtert ob ſich das deutſche Volk aus eigenen
Mitteln für jede weitere Kriegsdauer ernähren könne
Hier wie dort lautet einmütig die Antwort Deutſchland
kann nicht mehr ausgehungert werden mag auch England
fortfahren jede Nahrungszufuhr aus den am Kriege un
beteiligten Ländern durch ſeine dem Völkerrecht hohn
ſprechenden Gewaltmittel abzuſchneiden

Weder durch die Ueberzahl und Uebergröße
ſeiner Kriegsſchiffe noch durch die unerhörte Grauſam
keit ſeines Hungerkrieges vermag uns England zu
zwingen die Waffen zu ſtrecken Das gegenwärtige
Erntejahr das für unſere Kriegswirtſchaft eine ſchwere
Belaſtungsprobe wurde geht zu Ende und zu Ende geht
damit auch da dieſe Probe beſtanden iſt der Hunger
krieg Hätte dieſer überhaupt jemals den Feinden zum

Erfolge werden können ſo hätte es im jetzt ablaufenden
ungünſtigen Erntejahre geſchehen müſſen Aber das
deutſche Volk wie es ſeither opferfreudig lieber jede Not
als der Feinde Gebot ertragen hat wird auch die wenigen
Wochen bis zur neuen Ernte überſtehen ohne Zweifel
zwar unter Einſchränkungen aber da das Notwendigſte
da iſt in der Gewißheit daß die Volksernährung auch
im letzten Abſchnitte des Hungerkrieges geſichert bleibt
Daher konnte im Reichstage der Berichterſtatter über die
Ernährungsfragen Abgeordneter Graf Weſtarp
das Ergebnis ſeiner Darlegungen in die Worte zu
ſammenfaſſen Wir haben und brauchen nichts zu ver
bergen Die Aushungerung des deutſchen Volkes iſt
für dieſes Jahr geſcheitert und ſie iſt für alle Zeiten ge
ſcheitert denn ungünſtiger werden die Verhältniſſe nicht
werden

Selbſt die äußerſte Vorſicht bei der Schätzung der
Ausſichten der neuen Ernte läßt eine weſentliche Beſſe
rung der Ernährungsverhältniſſe erwarten Himmel
hoch ſo konnte ein ſachverſtändiger Abgeordneter im
Abgeordnetenhauſe am letzten Verhandlungstage be
richten überragt die neue Ernte in manchen
Gegenden die vorjährige und aus dem Dorfe im
Kriegsfrühling erzählt ein Geiſtlicher Aus jedem
Baum aus jedem Strauch aus jedem Fußbreit üppiger
Saat ſtrotzender Matten kommt eine Verheißung
reichen Ernteſfegens Wie das unſeren Leuten
das Herz froh macht So ſchön kam s noch nie das kann
man jetzt immer wieder hören Ein großes Wunder
ſteht vor unſeren Augen So weit das Auge ſchaut ſehe
ich kein Eckchen draußen im Feld leer und kein Aeckerlein
unbebaut und jedes Rebſtück hat ſeine Pflege Und ſo
iſt s landauf landab

Dagegen ſchallte tagaus tagein aus dem Zeitungs
walde der Feinde von allen Wipfeln und Gipfeln ſeither
die Verheißung wenn die Deutſchen auch mit den
Waffen ſiegen rettungslos ſind ſie dem Hunger
to de verfallen Heute können wir mit den Worten der
Jnſchrift die Jtaliens größter Dichter einſt über den
Eingang zur Hölle geſetzt hat antworten Laßt jede
Hoffnung fahren jeder Schönfärberei
drüben iſt hüben jeder Schwarzmalerei und
Schwarzſeherei der Boden entzogen Auch im

Wie

Aushungerungsfeldzuge gehört jetzt der Sieg uns der
entſcheidende endgültige Wie die Schlacht vor dem
Skagerrak hat England ſeinen Hungerkrieg verlrzen

Höhere 6chulen und Verechtigungsweſen

Gegen das Berechtigungsweſen denKrebsſchaden der deutſchen höherenSchule ſchreibt Hermann Ullmann im Juni
heft der Tat

Jn einer der letzten Sitzungen des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes kam eine Reform forderung
für das höhere Schulweſen zur Sprache deren
Bedeutung nicht hoch genug eingeſchätzt werden kann
Der Konſervative Freiherr von Zedlitz verlangte daß
die Einjährigenberechtigung den höherenSchulen ab genommen und die Entſcheidung
darüber den militäriſchen Behörden anver
traut werden ſolle und der preußiſche Unterrichts
miniſter Trott zu Solz zeigte außergewöhnliches
Entgegenkommen gegen dieſen Vorſchlag Er iſt ſo en
fach und einleuchtend daß man ſich eigentlich wundern
muß ihn nicht längſt verwirklicht zu ſehen Wenn wir
es in der Tat als eine Folge des Krieges erleben daß
die höheren Schulen von dem Joch des Berechtigungs
unweſens befreit werden ſo werden wir einen großen
Teil von dem Weh und Ach der ſo vielfach verwirrten
Schulfragen aus einem Punkte kuriert haben Das
Berechtigungsweſen hat den Sinn unſerer höheren
Schule die urſprünglich eine Bildungsſchule ſein ſollte
verfälſcht Alle ernſthaft bemühten Schulmänner
empfanden bitter die ſchwere wunſachliche Belaſtung
der höheren Schule mit einer ihrem innerſten Weſen

Der Seeſieg in der Schlacht vor
dem Skagerrak

Von Kapitän z S Hollweg
The glorious first of June

Vor 122 Jahren am 1 Juni 1794 ſchlug der britiſche
Admiral Lord Howe mit 25 Linienſchiffen 400 See
meilen von Oueſſant nach mehrtägigen Einleitungs
gefechten entſcheidend die etwa gleich ſtarke Flotte der
Franzöſiſchen Republik unter Villaret Die engliſchen
Schiffe waren den franzöſiſchen an Qualität der Be
ſatzungen überlegen Die Schreckensherrſchaft regierte
in Frankreich Durch die Mnaſſenſchlächtereien der
Franzöſiſchen Revolution hatte die Marine ihre beſten

ffiziere verloren die überlegene Führung des engliſchen
Admirals nötigte den ſeemänniſch unerprobten franzöſi
ſchen Führer wider ſeinen Willen zur Schlacht zwang z i Es gibt fur J

Neutralen noch beſſere Wahrheitsquellen für aufrichtigeihm durch rückſichtsloſen Angriff ein taktiſch defenſives
Verhalten in der Windleeſtellung auf Sieben Linien
ſchiffe ließ der Beſiegte in den Händen des Siegers
andere ſanken Ermüdung und körperlicher Zuſammen
bruch des nach fünftägiger ſeeliſcher Anſtrengung er
ſchöpften faſt ſiebzigjährigen engliſchen Admirals ver
hinderten die Verfolgung und wahrſcheinlich mögliche
reſtloſe Ausnutzung des Sieges durch rückſichtsloſe Ver
folgung des geſchlagenen Gegners Der größere Teil der
demoraliſierten und geſchlagenen franzöſiſchen Flotte
rettete ſich in die Häfen Ein Teil von ihnen im Schlepp
der weniger beſchädigten Schiffe

Lord Howe errang einen taktiſchen Sieg vermochte
aber ſein ſtrategiſches Ziel nicht zu erreichen Eine
ſtarke franzöſiſche Handelsflotte aus Amerika die Villaret
bei Verluſt ſeines Kopfes zu ſchützen aufgetragen war
lief gedeckt durch ſeine Niederlage unbeſchädigt nach

reſt ein
See Kriegsgeſchichte lebt die ErJn der engliſchen

Aufſatz entnehmen wir mit GeDen vorſtehenden
nehmigung der Redaktion des 25 Heftes der Woche

fremden Nebenaufgabe aber alle Verſuche zur Ab
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777 e r e ehilſe ſcheiterten an ebenſo unſachlichen Widerſtänden und
Vor urteilen Es iſt auf keine Weiſe einzuſehen wieſo
das humaniſtiſche Gymnaſium und wie ſeine verſchie
denen Abwandlungen zuſtändig ſein ſollen für die Eig
nung eines jungen Mannes zum Offiziersberufe und
für ſeinen künftigen Wert der die Erſparung eines
Hienſtjahres um der Allgemeinheit willen rechtfertigen
kann Die höhere Schule geriet mit dieſer ihr geſtellen
Aufgabe in eine ſchiefe Lage Einmal erfolgte ſchon die
erſte Ausleſe der Schüler welche die höhere Schule be
ſuchten nach unſachlichen Merkmalen und Beweg
gründen Wer aus den höheren Schichten es ſich
ſchuldig zu ſein glaubte daß ſein Sohn einjährig diene
einfacher wer entſprechend viel Geld hatte ſchickte ſeinen
Jungen auf die höhere Schule gleichgültig ob dieſer
für ſte die Eignung und Neigung beſaß die ihn inner
lich berechtigte an der großen nationalen Leiſtung und
Segnung der reinen Bildungsſchule teilzuhaben Zum
zweiten war die geſamte Arbeit der Schule nicht nur
nebenbei ſondern oft zur Hauptſache auf das höchſt un
ſachliche Ziel des Einjährigenzeugniſſes eingeſtellt
worunter natürlich auch dann die Schüler zu leidenhatten die in die Bildungsſchule gehörten Die Ver
äußerlichung des Schulbetriebes der Kraftaufwand der
nach dieſer Richtung hin nötig wurde beeinträchtigtedann aufs ſchwerſte die eigentlichen und urſprünglichen
Aufgaben der Bildungsſchule jene von näheren Zwecken
befreite Einführung in die Werte der nationalen und
allgemein menſchlichen Bildung Standes und geſell
ſchaftliche Zwecke verdarben die rein ſachliche Hingabe
an jenes große Ziel

Auf der anderen Seite kann man wohl mit viel Recht
fragen war die Ausleſe welche den Militärbehörden
zur Offiziersausbildung dargeboten wurde die richtige
Wäre es nicht ſchon für dieſen Krieg beſſer geweſen die
Militärbehörden hätten einen Kreis von Anwärtern zur
Verfügung gehabt der von der Schule und von jenen in
allzu frühem Alter feſtgelegten geſellſchaftlichen rein
bürgerlichen Standesrückſichten unabhängig geweſen
wäre Beides die Leiſtungen in der Schule wie Standund Vermögen der Eltern bedeuten an ſich durchaus
keinen Maßſtab für die beſondere Eignung zum Offi
zier was ja ſchon daraus hervorgeht daß in Deutſch
land durchaus nicht älle Einjährigen es wurden in
Oeſterreich wo der Ueberſchuß an Anwärtern nicht ſo
groß iſt erreichten allerdings ſo gut wie alle den Reſerve
offizier Warum nicht dann den Militärbehörden
etwa nach längerer praktiſcher Erprobung im Dienſt
ſelbſt nach den Leiſtungen im Soldatenberufe alſo in
der ſachlichſten Prüfung die es geben kann die Ent
ſcheidung überlaſſen wen ſie der Ausleſe für wert er
achten und wen nicht Sie müſſen ſchließlich am beſten
wiſſen wer in einem Jahre genug gelernt hat um das

zweite zu erſparen und fürchtet man daß wertvolle
Kräfte die nicht immer militäriſch leiſtungsfähig ſein
müſſen dem wirtſchaftlichen und kulturellen Leben ent
zogen würden ſo fänden ſich gewiß noch genug Wege
zu einer Vereinigung des bürgerlichen mit dem mili
täriſchen Allgemeinwohl über die jetzt noch nicht ge
ſprochen werden kann deren Richtung aber ſchon in
i oſg drenven Köpfen und Kreiſen ſich jetzt klar
ausbildet

Jedenfalls die höhere Schule könnte wie von einem
ſchweren Druck befreit aufatmen der Zuſtrom ungeeig
neter Schüler der es im letzten Jahrzehnt immer mehr
notwendig machte die Anforderungen herabzudrücken
und die unwürdigen Rückſichten auf unſachliche Neben
zwecke denen die höhere Schule geradezu dienſtbar
wurde würden aufhören An dieſer Stelle lagen weit
weſentlichere Quellen der immer ſchwerer empfundenen
Schulnöte und des unzweifelhaften inneren Nieder
gangs der eigentümlichen Halbheit unſeres Schul
betriebes als in dem unfruchtbaren Zweifel der zwi
ſchen Humanismus und Realismus ſchwankte Jn
dieſen Gegenſatz hatte man ſich da er ſehr deutlich her
vortrat verbiſſen das tiefere Uebel überſah man viel
fach Zur Sachlichkeit und zum ſchärferen Hinſehen hat
auch hier der Krieg erzogen möge es nicht bei ſchönen
Reden und Wohlwollensverſicherungen bleiben die
Reform des Berechtigungsweſens zuſammen mit einer
kräftigen Sammlung auf die beſten Werte unſerer natio
nalen Bildung würden nicht die geringſten Früchte des
Krieges bedeuten

Ehrentafel
Ein kühnes Patrouillenunternehmen

Am 12 Oktober 1915 morgens 4 Uhr brach eine
Patrouille der 8 Kompagnie des Landwehr Jnfanterie
Regiments Nr 82 beſtehend aus dem Gefreiten
Schmidhuber aus Gern Kreis Eggenfelden
Bayern als Führer den Gefreiten Röllecke aus
Jſerlohn Stein aus Gotha Keßler aus Mar
bach Kreis Marburg und den Wehrmännern Rölling
hof aus Niederſprockhövel Kreis Schwelen Mücke aus
Düſſeldorf und Kuhn aus Schmalkalden auf um ſich
im Morgengrauen an einen gegenüberliegenden franzö
ſiſchen Poſten heranzuſchleichen und die Truppenange
hörigkeit des Gegners feſtzuſtellen Nach ſchwierigem
Uebergang über die Seille bei welchem die Mannſchaften
bis zu den Hüften ins Waſſer mußten und nach drei
ſtündigem Kriechen gelangte die Patrouille um 8 Uhr
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innerung an dieſen Sieg unter dem klangvollen Namen
The Glorious first of June Die Schlacht iſt in

England weniger wegen ihrer ſtrategiſchen und taktiſchen
Bedeutung als durch dieſe im Gedächtnis haftende Be
zeichnung nahezu ebenſo bekannt wie Abukir und

Trafalgar
Der 1 Juni 1916 wird das Anſehen dieſes Tages in

England etwas verblaſſen machen Jn die Erinnerung
an die glorreiche Zeit von 1794 wird fich in Zukunft der
etwas bittere Beigeſchmack an den 1 Juni 1916 miſchen
Auch Deutſchland hat nun ſeinen Glorious first of
June wenn auch der deutſche Sieg unter anderem
Namen in dor Geſchichte aufbewahrt werden wird

Trotz der ihr anſcheinend zuteil werdenden amtlichen
Unterſtützung und trotz eines Churchill und Reuter wird
es der engliſchen Preſſe nicht gelingen den ehrlich er
kämpften Sieg der deutſchen Flotte in eine Niederlage
und in den größten Erfolg der engliſchen Seemacht ſeit
Trafalgar umzulügen Es gibt glücklicherweiſe für die

Geſchichtsforſchung wie Reuterberichte und Churchill
Renommiſtereien Zur Ehre der engliſchen Preſſe ſei es
geſagt ein erheblicher Teil von ihr fängt allmählich an
die Tatſachenfälſchung aufzugeben und ſpricht in allem
Ernſt von der Seeſchlacht vor dem Skager
rak als von einer recht koſtſpieligen Kataſtrophe für
die engliſche Seemacht Herr Hervé der doch ſicher
ein wohlwollender Kritiker ſeiner Ententefreunde iſt
hat ſich dieſer Auffaſſung bereits unumwunden an
geſchloſſen Es iſt nicht von der Hand zu weiſen
daß ſpäter einmal wenn auch in Frankreich wieder
eine objektivere Beurteilung aller Dinge möglich wird
eine leiſe Schadenfreude gerade über dieſen Mißerfolg
der anſpruchsvollen Seemacht des oft recht brutalen
Bundesgenoſſen auftaucht Jn Frankreich ſteht die Feier
des Glorious first of June von 1794 nicht in gutem
Geruche Die Erinnerung an den Untergang vieler
tapferer franzöſiſcher Seeleute in dieſer Schlacht wird in
Frankreich durch ein berühmtes Bild im Louvre lebendig
rhalten Es ſtellt einen Ein z dieſer Schlacht

den Kampf des Vengeur du Peuple mit der Bruns
v Srelfampf

e e

wik dar eine Epiſode wahrhafter franzöſiſcher Tapfer
keit der Barrère ſeinerzeit im Konvent eine hinreißende
Gedächtnisrede widmete

Taktiſches und Strategiſches

Ein Teil der engliſchen Preſſe bemühte ſich bislang
den Verlauf der Schlacht vor dem Skagerrak etwa ſo
darzuſtellen die deutſche Flotte hat irgendein geheimnis
volles ſtrategiſches Ziel gehabt Die der Luftaufklärung
leider ermangelnde britiſche Flotte war von dem Aus
laufen der deutſchen zunächſt nicht ſo gut unterrichtet
um ſich in voller Stärke auf ſie ſtürzen zu können Die
überkühnen Kreuzer der engliſchen Flotte trafen daher

auf die überlegene vollſtändig verſammelte deutſche
Flotte So erlitten ſie im Kampfe mit der letzteren die
auch durch Unterſeeboote Minenfelder Gasbomben
Luftſchiffe und andere unfaire Mittel unterſtützt wurde
beträchtliche Verluſte Als dann geniale britiſche Füh
rung rechtzeitig die engliſche Hanptflotte herbeibrachte
entzog ſich die deutſche Flotte leider der ihr zugedachten
Beſtrafung und Vernichtung durch die Flucht in die
ſchützenden Häfen Ergebnis Kein Erreichen des
ſtrategiſchen Zieles völlige taktiſche Niederlage der deut
ſchen Flotte durch die überlegene engliſche Waffen
wirkung kein Preſtigeverluſt Englands Die ſiegreiche
engliſche Flotte beherrſcht nach wie vor die Nordſee

Der Tag wird kommen wo ſich England ſelbſt über
ſolche Tatſachenfälſchung ſchämen wird Eine gerechte
Geſchichtsforſchung wird mit ſolchen Selbſttäuſchungen
unbarmherzig aufräumen

Der amtliche deutſche Bericht der Ort Urzeitdaten
und Verlauf der Schlacht genau angibt läßt klar er
kennen was beabſichtigt war und was erreicht wurde
Kein geheimnisvolles ſtrategiſches Ziel leitete die
deutſche Hochſeeflotte Sie wollte ſchlagen und dazu den
Gegner dort aufſuchen wo er in letzter Zeit wiederholt
gemeldet war Auch vorher ſchon iſt die deutſche Flotte
zu gleichem Zweck wiederholt in See geweſen Es iſt
nicht ihre Schuld wenn die engliſche Flotte nicht früher

J war f wiezur Stelle Keine Rückſicht auf Konyvviſchutz
1794 oder ähnliche Ziele hemmte ihre Bewegungen

mittelwucher

vormittags an das franzöſiſche Drahthindernis Schmithuber durchſchnitt das W bwerhan beſeitigte n
ſpaniſchen Reiter und kroch in den mit Stählſchilden
armierten Schützengraben Nachdem er ſich überzeugt
hatte daß die Stellung unbeſetzt war ließ er die Kame
raden nachkriechen und legte ſich mit ihnen auf dieBruſtwehr des Grabens auf die Lauer Um 6 h 309
abends näherte ſich der Stellung ein Franzoſe dem dre
andere in Abſtänden von je 20 Metern folgten Aſs
der erſte Franzoſe den Graben betrat rief Schmidhuber
ihm zu ſich zu ergeben er raneſt legte jedoch ſeln
Gewehr an Ein Mann der Patrouille kam ihm zuvor
und ſchoß ihn nieder Von den zur Unterſtützung ihres
Kameraden herbeieilenden Gegnern wurde einer abge
ſchoſſen die andern liefen zurück Schmidhuber ließ nun
den verwundeten Fran rn zurücktragen er ſtarb jedoch
nach wenigen Augenblicken und mußte liegen gelaſſen
werden Waffen und Munition wurden mitgenommen
und ebenſo die vom Uniformkragen abgetrennte Regi
mentsnummer Jm heftigen Jnfanterie und Artillerie
feuer ging die Patrouille zurück und traf unverſehrt bei
der eigenen Feldwache wieder ein

Kriegsallerlei
Die Kriegsſchäden in den Kolonien

Wie wir hören ſind im Reichskoloniaramt
Maßnahmen zur Feſtſtellung von Kriegsſchäden in den
Kolonien und im Verkehr mit den Kolonien ſoweit die
beſtehenden tatſächlichen Umſtände es geſtatten in ein
gehendſter Weiſe getroffen Den in Betracht kommen
den Vereinigungen kolonialer Beteiligter iſt wieder
holt Gelegenheit gegeben worden bei dieſen Maß
nahmen mitzuwirken und ſie haben ſich an dieſer Arbeit
mit Rat und Tat betätigt

Es ſind auch bereits ſeitens des Reichskolonialamts
allgemeine Vordrucke für die chadenanmel
dungen herausgegeben worden Die Entſchädigung
ſelbſt aber kann nur auf Grund eines noch zu erlaſſen
den Reichsgeſetzes erfolgen wie auch eine end
gültige Abſchätzung der tatſächlichen Kriegsſchäden und
eine Feſtſetzung des Schadenerſatzes erſt nach dem Kriege
möglich ſein wird wenn die Verbindung mit den Kolo
nien wiederhergeſtellt iſt Die jetzige Schadenanmeldung
kann naturgemäß nur der möglichſten Vorbereitung der
Entſchädigung und der Unterlagenbeſchaffung für das
Entſchädigungsgeſetz dienen Daß ein ſolches Geſetz
in beſtimmte Ausſicht genommen iſt kann
aus den genauen und eingehenden Beſtimmungen der
eben erwähnten Vordrucke mit Sicherheit gefolgert
werde

Zur Linderung der Notlage in DeutſchSüdweſtafrika ſind bereits Mittel in erheblichem
Umfange dem Roten Kreuz in Windhuk zur
Verfügung geſtellt worden Von dieſen Geldernſtammt ein großer Teil aus den Mitteln der Wohl
fahrstslotterie der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
Ferner iſt der Kolonialverwaltung aus Reichsmitteln ei n ond s zur Verfügung geſtellt worden
aus welchem Perſonen die durch den Krieg in den
Schutzgebieten dort liegendes Eigentum eingebüßt
haben oder die von den Einkünften ihres in den Schutz
gebieten befindlichen Beſitzes abgeſchnitten ſind in
Notfällen Darlehen oder Beihilfen unterVorbehalt der Anrechnung auf eine ſpätere Ent
ſchädigung gegeben werden können

Pro Causa Judaica
Unter dieſem Namen hat ſich in der Schweiz ein Aus

ſchuß gebildet der zunächſt die Förderung der Gleich
berechtigung der Juden in Rußland
Polen und Rumänien zur Erörterung ſtellen und
zuſammen mit den großen jüdiſchen Körperſchaften der
neutralen und kriegführenden Länder beſonders bei An
laß der Friedensverhandlungen gemeinſame Schritte
unternehmen will Vorſitzender iſt der Präſident des
ſchweizeriſchen iſraelitiſchen Gemeindebundes Dreyfus
Brodsky in Baſel

Der Gebändeſchaden in Ruſſiſch Polen

Nach ruſſiſchen Blättern zählte man vor dem Kriege
in Ruſſiſch Polen 3600000 Gebäude von
denen heute über 12 Prozent alſo 900 000 derart be
ſchädigt ſind daß ſie in ihrem gegenwärtigen Zuſtand
nicht mehr als menſchliche Wohnungen dienen können
Der daraus entſtandene Schaden wird auf 158 Millionen
Rubel ungefähr 700 Millionen Mark berechnet

Kriegshumor
Wo iſt die Kantine Jn einer Garniſon Bayerns

Einige Tage nach Eintritt der neuen Landſturm
Rekruten will ſich der Major überzeugen ob die Leute
mit den Räumlichkeiten des als Kaſerne verwendeten
Schulhauſes vertraut ſind Er fragt einen beſonders
eifrig daherkommenden Rekruten Wo iſt die Kantine
Kopfſchütteln Abermals dieſe Frage Erneutes Kopf
ſchütteln Der Major hilft ſich mit der Frage Wo
holen Sie denn Jhr Bier Sichtlich erleichtert packt
der tapfere Rekrut den Major am Rockärmel indem er
zu ihm ſagt A Bier möchten Da genga S nur
mit Münchener Jugend

Unberechtigte Steigerung Angeklagter s vorige
Mal wie ich die Wurſt geſtohlen habe ich nur acht
Tag gekriegt und jetzt berechnet mir der Richer fürs
ſelbe Quantum vier Wochen det is ooch Lebens

immer ging ſie zum Schlagen in See Daß die
deutſche Flotte unter möglichſt günſtigen taktiſchen Be
dingungen ſchlagen wollte iſt ihr gutes Recht beſonders
in der Rolle des zahlenmäßig weſentlich Schwächeren
Geſunde Taktik war und iſt an einer Stelle ſtärker zu
ſein wie der Gegner Das lehrte die Welt in bezug auf
den Seekrieg ſchon vor langen Jahren Lord Nelſon bei
Abukir und Trafalgar Wäre es anders ſo hätte der
Schwächere niemals Ausſichten auf Erfolg Der Aus

gang der Schlacht beweiſt daß dies deutſche Ziel unter
taktiſch vorteilhaften Bedingungen ſchlagen zu wollen
dank geſchickter Maßnahmen der Führung erreicht wurde
Wind Wetter Sonnenſtand und die Geographie des
Kampfplatzes ſind wichtige Faktoren bei ſolchen taktiſchen
Kalkülen Der Angreifer und das war die deutſche
Flotte hat wie immer den Vorteil Zeit und Ort des
Kampfes beſtimmen und damit viele der erwähnten Fak
toren für ſich nützlich geſtalten zu können Das iſt ſtets
der Vorteil der Offenſive über die Defenſive Die Offen
ſive ergreifen heißt eben dem Feinde das Geſetz vor
ſchreiben Wer die Offenſive ergreift hat Vertrauen zu
ſeinem Material und Perſonal Er rechnet von vorn
herein auf Sieg und Erfolg Engliſcher Dünkel ſcheint
es als unbegreiflich anzuſehen daß ſich die zahlenmäßig
kaum halb ſo ſtarke deutſche Flotte nicht irgendwo auf
baute und geduldig wartete bis die ganze engliſche
Streitmacht ſich in aller Ruhe um ſie herum verſammelt
hatte um dann das ſo oft angedrohte Werk reſtloſer Ver
nichtung riſikolos durchführen zu können So war es
nicht gemeint Zu ſo billigem Ruhme wollte der deutſche
Flottenchef dem engliſchen Gegner nicht gern verhelfen

Die deutſche Flotte ſo ſagt das Flottengeſetz von 1900
iſt als Riſiko Flotte gedacht und gebaut Die Rückſicht
auf das Riſiko des Kampfes mit ihr ſollte uns den
Frieden erhalten Wenn der Krieg aber unvermeidlich
wurde ſollte das Riſiko des Kampfes für den Gegner ſo
groß werden daß die Machtſtellung auch des zur See
Stärkſten in Frage geſtellt wird Die Richtigkeit dieſes
Teiles des Grundgedankens des Flottengeſetzes
jetzt die deutſche Flotte durch ihren Sieg
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